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$erbft.
3m ©arten fteJjeit loljenb rote 9lftern
Hub brennen fcfjene SFrageit in ben Sag.
31)r()erber®uftioiif)Itinoerfd)iuteg'nen£aftern,
©te Sommertnft begangen ijaben mag.

©as miibe ©Infj ber fto^en ©i)rtfantf)emen
©iimpft nttlbe fpät enoadjte Sommerglut.
6eib fttll! — ©Mfjt iljr, mie ungefülltes Seijneit
Unb unerfüllte Siebe webe tut? —

©er Sag oerrinitt. — ©er 9lbenb löfcfjt bte
3arben.

©as marine ©lut uerpoct)et Sdjlag umScfjlag —

3cf) weif) es nun: bas mar uon jenem bargen
Spätfornmerglüch ber allerletjte Sag!

«Eifa SBitrti, Stem.
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jtwt
Der Bunbesrat ernannte 311m

Donorartonful in Datt3ig Derm Denri
93oreI 001t ©ouoet, Kaufmann in Dan»
3ig. — (Er wählte 31t Ingenieuren ber
Abteilung für Banbcstopograpbte War
3urbud)en oon Dab tern uitb Sulius
gaore oott ©ormoret. —

Der SB unb es rat bat 3ur Bolts»
abftimniung 00m 5. De3ember über bie
Wonopoloortage ben Befdjluh erlaffen
unb richtete an fämtlidje 3antottsregie=
rungen ein 3reisfd)reibett über bie
Durchführung ber 91bftimmung. — gür
bie Beferenbutnsabftimmung über bas
eibgenöffifdje 9Iutomobilgefeb würbe ber
5. Februar 1927 in 9lusfid)t genommen.

Die Bräfibententommiffioti
ber Bäte uitb grattionen bat
nun bie Braltanbenlifte für bie Derbft»
feffion feftgefebt; ber Stänberat bc»

Ijanbclt bauptfädjlidj bie Wahnabmett
gegen bie (Eutoölferung ber Dodjtäler,
Seiftungen bes Bunbes bei Snoalibität,
Wilitärftrafgefeb, Dattbels» unb Sdjiebs»
oerträge, Wahnabnten gegen bie Heber»
frembung, 3oll3ufdjlägc auf ©erfte unb
Wal3; ber Bationalrat: bas Beamten»
gefeb, ben ©efcbäftsberidjt, Danbels» unb
Sdjiebsoerträge, 3olI,3ufd)Iäge auf ©erfte
unb Wal3- Die Scffioit wirb 3wci 3Bo=
eben bauern. —

Die it a t i 0 ti a r ä 11 i d) e 3 0 11 »

tariflomniiffion bat mit 14 gegen
7 Stimmen beut Borfd)lag bes Bunbes»
rates betreffenb 3oll3ufd)läge auf Wal3
unb ©erfte 3iigeftimmt. Die 3uftimntung
311m Danbelsoertrage mit Dcutfd)lanb
würbe mit 19 Stimmen obne Oppofition
befdjtoffen. Die Beratungen über ben
3olItarif werben im Sanuar beginnen.

Die eibgenöffifdjen Stempel»
abgaben weifen aud) weiterbin einen
fteigenben ©rtrag auf. Die erften adjt
Wottate ergaben insgefamt 33,328,000

grauten gegen 29,461,000 grauten im
gleidjen 3eitrauine bes Borjabres. —

Die 3 r i e g s ft e u e r, 3iueite Beriobe,
gebt in namhaften Beträgen ein. Der
©efamtbetrag, fantt 9lnteil ber Äantone,
beträgt nad) ber ©infdjätjung 201 3BiI=
lionen granten, wooon beute fdjon als
9luteil bes Buitbes über 100 Willionen
grauten abgeliefert würben. —

Die Bunbesbabtten finb nid)t geneigt,
bie ©lettrifitation ber Binic Bern»
£anguau»£u3crn unmittelbar an bie
Durchführung bes befdjleunigten Bro»
grantms an3ufdjliehen. Die ©lettrifita»
tiou foil nad) Wafegabe ber battit berr»
fd)eitben Berbältniffe itad) beut allge»
meinen Brogramm oor fidj geben. —

Witte bes Sabres oerfügten bie

Buitbesbabnen über 260 elettrifdje
©inpl)afenwecbfelftrom»£otomotioen. Sut
îweiten Quartal würben 11 Botomotioen
übernommen. —

Baut Witteilung bes eibgenöffifdjen
Beterinäramtes waren am 12.
September in ber galten Sdjwei3 an
Waul» unb 3Iauenfeudjc oerfeudjt: 3547
Stüd Bittboiel), 153 Sdjweine, 1045
3icgen unb 286 Schafe. —

3riö 3ofj, berntfd)er Begierungsrat.

50(i Sofe, geboten 1886 in Steinenbrunnen
(ffiemeinbe SBaljlern), ctcuntb 1906 bas primär»
lef)rerpatent, 1911 bas Gefuitbnrtcl)rcrpatent,
cuirJte 1913 bis 1919 als £el)tet für uolfs»
loirtfdjaftlicbc giidjet am lantonalen ©edjntJum
in ©urgbuif, courbe 1919 auf bas neugefdjaffene
Jantonale ©euicrbcfetrctariat berufen, 1919 uon
ber Sauern», ©ecoerbe» unb Siirgetpattei in ben
Bationalrat getnäl)lt, feit 1924 fölitglieb ber
nationalrätlidjen ginanjfommiffion, Organifator
ber llaba 1924; am 9. Sölai 1926 in gläit3en=
ber Sieife uom Semeroolt in ben Begierungs»
rat gecoäljlt; f»at ant 1. 3>"ti bie ©ireftion bes
3nncru übernommen. 3m Btilitär 3"fanterie»
Biajor, Äommanbant gii[.=Sat. 27.

gür bie Unwettergefd)äbigten
finb bent fcbwei3erifd)en gonbs für nidjt
oerfidjerbare ©lementarfdjäben in letster
3eit 3ugegangen: Bon ber Schwerer»
tolonie in ©nglanb gr. 7750, oon ber
91.=©. norboftfdjwe^erifdjer 3raftwerte
gr. 3000, ooiit ©rohen Stabtrat 3üricf)
gr. 6000 unb ootn 3anton ©cnf als
(Ergebnis einer Sdjultollette gr. 3700.

Die 91 u s w a it b c r u n g nad) über»
feeifdjen Bänbern 3eigt gegenüber bent
Borjabre eine nicht unerhebliche 3u=
nabnte, bie woI)I auf bie Berfcbärfttng
in ber Sage bes 9Irbeitsmarttes 3urüd»
3ufübren ift. Bis ©nbe 9Iuguft wan»
berten 3029 Berfonen aus, um 471 mehr
als im gleichen 3ctlraume bes • Borfabres.

Badj ben ©rbebuitgeit bes eibgenöf»
fifeben 9Irbeitsamtes ergibt fidj feit 9lu=
guft 1925 ein Büdgang bes © e f a nt t »

inheres um 4 Bro3ent. —
Die 3al)l ber 3 o n t u r f e ift wieber

im 91nfteigen begriffen. Boitt Sanuar
bis ©nbe 9fuguft 1926 beläuft fidj bie
3al)l ber 3onturseröffitungen auf 432,
auf ben Wonat 91uguft entfalten 51
gälle. —

9ltts ben 3antoncn.
91 arg a u. Die aargauifd)e Staats»

redjntutg fd)loh mit einem (Einnahmen»
überfebuh oon gr. 14,674 ab. 9Bäbrenb
ber lebten 10 Sabre würben mebr als
15 Willionen granten Sdjulben abge^
3al)tt. Das Staatsoermögen, bas oor
nid)t aÜ3u langer 3eit gänslid) aufge»
braudjt war, weift beute wieber einen
91ttioübcrfdjuf3 oon gr. 7,500,000 auf.
— 3nt ©rohen Bert würbe ,,beffere
S.d)onung ber fianbftrahen unb Sd)ub
ber Bad)trube oor Baftautos unb Wo»
toroelos" oerlattgt. ©oentuell folle ber
3anton eilte befonbere Boli3eitruppe
3ur 3ontrolle bes 9Iutooertebrs fd)af»
feit. —

91 p p e it 3 c 11. Der ffiemeinbebuch»
balter uttb Steucrfetretär oon Derisau,
Biiegg, würbe wegen Hnterfdjlagungett
oerbaftet. — 3n ber Bäbe oon 91ppen»
3ell ocrlor ein SBanberer feine Brief»
tafebe mit 3000 granten Snljalt. Die
ginberin, eine Bauernfrau, lieferte bie
Brieftrtfdje prompt ab unb erhielt oont
beut bantbaren Berlierer aufjer bent ge=
fehlichen ginberlobn ooit gr. 300 ein
©olbftiid als ©itrabelobnung. —

Bafelftabt. Die internationale
91usftellung für Biitneitfdjiffabrt unb
Waffertraftnuljung würbe oon runb
310,000 Berfonen befudjt. Das finan»
3ielle (Ergebnis ift itod) itidjt befannt.
— Der Deferaum bes Stabttbeaters, fo=
wie bie umliegcitben 3eller würben am
14. bs. plöhlid) oon 9Baffer überflutet,
bas fo ftart einbrang, bah felbft bie
Wotorfprihe teine 91bl)ilfe fdjaffen
tonnte. 2Baf)rfd)cinlid) bat fid) in bcit
Bäumen eine bisher uitbetannte Quelle
geöffnet. — '
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Herbst.
Im Garten stehen lohend rote Astern
Und brennen scheue Fragen in den Tag.
Ihr herber Dust wühlt in verschwieg nen Lastern,
Die Sommerlust begangen haben mag.

Das müde Blas; der stolzen Chrisanthemen
Dämpft milde spät erwachte Sommerglut.
Seid still I — Wißt ihr, wie ungestilltes Sehnen
Und unerfüllte Liebe wehe tut? —

Der Tag verrinnt. — Der Abend löscht die
Farben.

Das warme Blut verpochet Schlag um Schlag —

Ich weiß es nun: das war von jenem karge»
Spätsommerglück der allerletzte Tag!

Elsa Blick!, Vera.

Mt-
>l>>à»w>>i,lá»iûu»c>ti>>,ôMàiiwaál0^àsôuckiiai>!!û

Der Bundesrat ernannte zum
Honorarkonsul in Danzig Herrn Henri
Borel von Couvet, Kaufmann in Dan-
zig. — Er wählte zu Ingenieuren der
Abteilung für Landestopographie Mar
Zurbuchen von Habkern und Julius
Favre von Corinvret. —

Der Bundesrat hat zur Bolks-
abstimmung vom 5. Dezember über die
Monopolvorlage den Beschluß erlassen
und richtete an sämtliche Kantonsregie-
rungen ein Kreisschreiben über die
Durchführung der Abstimmung. — Für
die Neferendumsabstimmung über das
eidgenössische Automobilgesetz wurde der
5. Februar 1927 in Aussicht genommen.

Die P rä sid e n t e n k o m in i s s i o n
der Räte und Fraktionen hat
nun die Trnktandenliste für die Herbst-
session festgesetzt,- der Ständerat be-
handelt hauptsächlich die Maßnahmen
gegen die Entvölkerung der Hochtäler,
Leistungen des Bundes bei Invalidität,
Militärstrafgesetz, Handels- und Schicds-
vertrüge, Maßnahmen gegen die Ueber-
fremdung, Zollzuschläge auf Gerste »nd
Malz: der Nationalrat: das Beamten-
gesetz, den Geschäftsbericht, Handels- und
Schiedsverträge, Zollzuschläge auf Gerste
und Malz. Die Session wird zwei Wo-
chen dauern. —

Die n at i o n a lrät l i ch e Zoll-
t ar if k o m m i s s i o n hat mit 14 gegen
7 Stimmen dem Vorschlag des Bundes-
rates betreffend Zollzuschläge auf Malz
und Gerste zugestimmt. Die Zustimmung
zum Handelsvertrage mit Deutschland
wurde mit 19 Stimmen ohne Opposition
beschlossen. Die Beratungen über den
Zolltarif werden im Januar beginnen.

Die eidgenössischen Stempel-
abgaben weisen auch weiterhin einen
steigenden Ertrag auf. Die ersten acht
Monate ergaben insgesamt 33,323,000

Franken gegen 29,461,000 Franken im
gleichen Zeitraume des Vorjahres. —

Die K r i e g s st e u e r, zweite Periode,
geht in namhaften Beträgen ein. Der
Gesamtbetrag, samt Anteil der Kantone,
beträgt nach der Einschätzung 201 Mil-
lionen Franken, wovon heute schon als
Anteil des Bundes über 100 Millionen
Franken abgeliefert wurden- —

Die Bundesbahnen sind nicht geneigt,
die E l e k t r i f i k a t i o n der Linie Bern-
Langnau-Luzern unmittelbar an die
Durchführung des beschleunigten Pro-
gramms anzuschließen. Die Elektrifika-
tion soll nach Maßgabe der dann Herr-
sehenden Verhältnisse nach dem allge-
meinen Programm vor sich gehen. —

Mitte des Jahres verfügten die

Bundesbahnen über 260 elektrische
Einphasenwechselstrom-Lokomotiven. Im
zweiten Quartal wurden 11 Lokomotiven
übernommen. —

Laut Mitteilung des eidgenössischen
V e te r i nä r a m t e s waren am 12.
September in der ganzen Schweiz an
Maul- und Klauenseuche verseucht: 3547
Stück Rindvieh, 153 Schweine, 1045
Ziegen und 286 Schafe. —

Fritz Ioß, bernischer Negicrungsrat.

Fritz Ioß, gebore» 1836 in Steinenbrunnen
(Gemeinde Wohlern), erwarb 1906 dos Primär-
lehrerpatent, 1911 das Sekundarlehrerpntent,
wirkte 1913 bis 1919 als Lehrer für volks-
wirtschaftliche Fächer am kantonalen Technikum
in Burgdorf, wurde 1919 auf das neugeschaffene
kantonale Eewerbesekretariat berufen, 1919 von
der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei in den
Nationalrat gewählt, seit 1924 Mitglied der
nationalrätlichen Finanzkommissivn, Organisator
der Laba 1924,- am 9. Mai 1926 in glänzen-
der Weise vom Bernervolk in den Regierungs-
rat gewählt: hat am 1. Juni die Direktion des
Innern übernommen. Im Militär Infanterie-
Major, Commandant Füs.-Bat. 27.

Für die Unwetter geschädigten
sind dem schweizerischen Fonds für nicht
versicherbare Elementarschäden in letzter
Zeit zugegangen: Von der Schweizer-
kolonie in England Fr. 7750, von der
A.-G. nordostschweizerischer Kraftwerke
Fr. 3000, vom Großen Stadtrat Zürich
Fr. 6000 und vom Kanton Genf als
Ergebnis einer Schulkollekte Fr. 3700.

Die Auswanderung nach über-
seeischen Ländern zeigt gegenüber dem
Vorjahre eine nicht unerhebliche Zu-
nähme, die wohl auf die Verschärfung
in der Lage des Arbeitsmarktes zurück-
zuführen ist. Bis Ende August wan-
derten 3029 Personen aus, um 471 mehr
als im gleichen Zeilraume des: Vorjahres.

Nach den Erhebungen des eidgenös-
sischen Arbeitsamtes ergibt sich seit Au-
gust 1925 ein Rückgang des Gesamt-
inderes um 4 Prozent. —

Die Zahl der Konkurse ist wieder
im Ansteigen begriffen. Vom Januar
bis Ende August 1926 beläust sich die
Zahl der Konkurseröffnungen auf 432,
auf den Monat August entfallen 51
Fälle. —

Ans den Kantonen.
A arg au. Die aargauische Staats-

rechnung schloß mit einem Einnahmen-
Überschuß von Fr. 14,674 ab- Während
der letzten 10 Jahre wurden mehr als
15 Millionen Franken Schulden abge-
zahlt. Das Staatsoermögen, das vor
nicht allzu langer Zeit gänzlich aufge-
braucht war, weist heute wieder einen
Aktivüberschuß von Fr. 7,500,000 auf.
— Im Großen Rat wurde ,.bessere
Schonung der Landstraßen und Schutz
der Nachtruhe vor Lastautos und Mo-
torvelos" verlangt. Eventuell solle der
Kanton eine besondere Polizeitruppe
zur Kontrolle des Autoverkehrs schaf-
fen. —

Appenzell. Der Gemeindebuch-
Halter und Steuersekretär von Herisau,
Rüegg, wurde wegen Unterschlagungen
verhaftet. — In der Nähe von Appen-
zell verlor ein Wanderer seine Brief-
tasche mit 3000 Franken Inhalt. Die
Finderin, eine Vauernsrau, lieferte die
Brieftasche prompt ab und erhielt vom
dem dankbaren Verlierer außer dem ge-
setzlichen Finderlohn von Fr. 300 ein
Goldstück als Ertrabelohnung. —

Baselstadt. Die internationale
Ausstellung für Binnenschiffahrt und
Wasserkraftnutzung wurde von rund
310,000 Personen besucht. Das finan-
zielle Ergebnis ist noch nicht bekannt.
— Der Heizraum des Stadttheaters, so-
wie die umliegenden Keller wurden am
14. ds. plötzlich von Wasser überflutet,
das so stark eindrang, daß selbst die
Motorspritze keine Abhilfe schaffen
konnte. Wahrscheinlich hat sich in den
Räumen eine bisher unbekannte Quelle
geöffnet. — '
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Safellanb. Der beim ©ifenbahn»
attentat in Sratteln 3um Böslöfen ber
Schienen benühte Sd)raubenfd)IüffeI
rourbe, roie feftgeftellt toerben tonnte, in
St. Bouis getauft unb tonnte audj bas
Signalement bes Käufers feftgeftellt
uoerben. —

© I a r u s. Die 3agb bat im Danton
träftig eingcfetjt, gleich am crjten Dag
mürben 38 ©entfcn gefdjoffen. — Die
Bergftuqgefabr in ©ngi fcfjeiitt gebannt
3U fein, ber Setrieb im Sergmert mürbe
mieber ooll aufgenonimeit. —

St. ©allen. Das ©efatntocrinögen
ber Stabt St. ©allen bat fid) feit 1918
oon 337 auf 452 Stillionen gehoben
unb bas ftcuerbare ©efamteintommcn
oon 25,5 Stillioiten auf 58,4 Stillionctt
Franten. — ©in UBebermeifter oon Sä»
fels, namens ©Iber, rettete im SBallenfee
brei babenbe Dödjter, bic bent ©rtrinten
nabe maren; eines ber Stäbdjen tonnte
nur mebr burd) fiinftlicbe Uttmung ins
Beben 3uriidgerufert rnerben. — Sei
St. ©alten entleerte ein Obftbieb, beoor
er an bie Arbeit ging, feine Dafdjett,
unb legte aud) ein moblgcfiilltes Sorte»
monnaie ab. UBabrfcheinlid) mürbe er
roäbrcnb ber Arbeit geftört, benn er oer»
gaf) ben ©elbbeutel mitîunebinen, fo bafs
ber Sauer feine Ulepfel 3um Höd)ftpreis
be3abtt betant. —

Scbrot)3- Das 51riminatgerid)t oer»
urteilte ben ffiemeinbepräfibenten, UBai»
fenoerroalter unb Sedjnungsfiiljrer ber
©eitobfame Dfdniggen megen Unterfd)Ia=
gung im ©efamtbetrage oon Fi- 140,000
3U o.ier Jahren 3udjthaus. —

3 ü r i dj. Die Straffammer bes 3iir»
djcrifcben Cbergeridjtes fprad) fid) für
eine erbebiidje Serfdjärfung ber Strafen
für Ulutontobiloergchen aus. Sur er»
hebtidjc Freiheitsftrafen 11110 Sid)t3ubil=
tigung bes bebingten Straferlaffes feien
nodj im Stanbe, bas Sublitunt oor ber
©leicbgültigteit unb Siidfid)tsIofigteit
oieter Fahrer 311 fcbiiben. — Ulm 17. bs.
um 6 U'fyr 30 früh oerlangte ein un»
betannter Statut im Baben ber Stau
Sal3tnann an ber Seugaffe iit 3ürid)
5täfe. Ulis il)n bie fiabenbefitjeriii be»
bienen rnollte, marf er ihr Sfeffer ins
©cficbt unb als fie fid) fliidjtete, rannte
er ibr in ben 3orribor nacb unb fd)lug
mit einem ftumpfeit Jnftruiitent auf fie
ein. ©s gelang ibr trotsbem, fid) fdjreienb
auf bie ©äffe 311 flüchten, morauf ber
Sauber auf fein Selo fprang unb fid)
trob ber angefamnieiten Stenge fliidjten
tonnte. —

Freiburg. Die Bereinigung ber
ITnioerfitätsfreunbc mad)tc auläfelid) bes
40. Jahrestages bes ©intrittes ©eorges
Sdtbons in ben Staatsrat eine Stiftung
oon Sr. 100,000 für bie llnioerfität. —

Seuenburg. Sei ©reffier geriet ber
50jährige UBalbarbeiter Jofef ©arrarb
im UBalbe in ein SSefpenneft unb tourbe
oon ben miitcnben Jnfetten fo arg 311»

gerichtet, bah er innerhalb 5 Stinuten
ftarb- —

S3 a a b t. 3u flaufanne ftarb im Uli»
ter oon 83 Jahren ber frühere Direttor
bes Delegrapbentreifes I, Daoier Ulntoinc
©urti. ©r leitete feiiter3eit ben Sau bes
Delegraphennebes in ©enf unb 3"r<th-

— Ulm 20. bs. ftür3te bei St. Staurice
eine ©letfdjerhöhle bes Slan Séoé=
©Ietfdjers ein. SSaffer, ©is, Steine,
©rbe unb Schutt mähten fid) im Sett
bes St. Sarthelénii)=î8ilbbadjes talab»
marts burd) ben Sois»Soir=S3aIb bis
3ur Shone, beren SSaffer gegen bas
maabt(änbifd)e Ufer, tur3 oberhalb ber
Dbermalquellen bes ilurortes Bauet), ge»
brängt mürben. Das SSaffer burdjbrad)
ben Damm in einer ßänge oon 3irta 300
Stetem. Die Sehörbett oon Uligte maren
rafd) 3ur Stelle, ebenfo bie Feuertoebren
0011 St. Staurice unb flaoet), bie aber
gegen bie hodjgehenben SSaffer nid)t oiel
ausrid)ten tonnten. Der Schaben ift bc=
beutenb. —

D e f f i n. Der ©enicinbcrat oon £0»
carrto befd)iof), ben erftcu Jahrestag ber
Slouferen3 ooit £ocarno burd) eine Iteinc
tîeier 311 begehen. — Jin Softbureau
Staffagno mürbe am 19. bs. in ber
Sad)t eingebrod)en; es gelang ben Die»
ben jebod) nicht, ben 3affenfd)raut 311

öffnen. — Sei Bugano mürbe mährenb
ber Treibarbeit eine junge 5rau, namens
Daooli, oon einer Sipcr gebiffen unb
ftarb nod) am felben Ulbcnb an ber Ser»
giftung. —

f Soljtt Dhiefsiitg,
gem. Ulbteilungsfetretär ber Dbersoll»

birettion in Sern.
Ulm 14. Utuguft 1926 ift Herr John

Dhiefsiug, Ulbteilungsfetretär ber .Ober»
3ollbireftion in Sern, infolge eines
Sd)lagaufaltes im Ullter oon nur 51
Jahren unerroartet rafd) aus bent £eben
gefchiebett.

Ulis Sohn bes ©pntnafialprofeffors
Dr. Dfjiefsing oon Slappelen bei Ular»
berg im Jahre 1875 in Sruntrut ge»
boren, befudjte er bie Sdjulen oon Safel,
Stülhaufen unb Sern. Ulm ©pmnafium
in Sern ermarb er bas Seifc3eugnis 311111

Sefudje ber Hocbfdpile. ©r entfdjieb fid)
jebod) nidjt für einen miffenfchaftlidjett
Seruf, fonbern er trat im Januar bes
Jahres 1894 in ben Dienft ber fchmei»
3erifchen 3oltoermaltung ein, meWjer

t Sohn Dhiefsiug.

Serroaltung er bis 311 feinem all3u früh
erfolgten Bebensenbe angehörte. Jiu
3ollbicnfte ftieg er 00111 3onbeamten

II. illaffe uadj einem im Jahre 1899
gläti3enb beftanbenen Fadjeramett bis
3unt Ulbteilungsfetretär ber Ober30ll»
birettion auf. 3n allen feinen Stellungen
führte er bie ihm übertragenen Ulrbeiten
mit grofser Eingabe, ©emiffeuljaftigteit
unb Daitt feiner Segabung mit Ser»
ftänbnis aus.

Seine militärifdjen Serpflidjtungen er»
füllte er mit Frcitbe unb großem Jnter»
effe; 3iilet3t betleibetc er ben Sang eines
Stajors unb befafstc fid) im befonbertt
mit Ulrbeiten bes Derritorialbienftcs beim
fd)mei3crifd)en Stilitärbepartement.

Ulber aud) int öffentlidjcn fleben be»

tätigte fid) ber liebe Serftorbenc, trots
beruflicher Jnanfprudjnabme, in auf»
opfernber UBeife; lange Jahre gehörte
er ber Sdjultommiffion Srunnmatt als
als Stitglieb unb Sräfibent ait unb in
ben leisten Jahren übernahm er itod)
bas Uimt bes Setretärs ber ilirch»
gemeinbc Fricbeitstirdje in Sern.

Ueberall mar er beliebt unb Ijodj»
gefdjäijt feines ruhigen, befdjeibeueit S3e»
fens, feines fad)lid)eti Urteils itttb feines
lauteren ©haratters megen.

Seiner ©he, bie er im Jahre 1899
einging, entfproffen brei Dödjter, oon
benett nod) 3toei int fd)iilpflid)tigen Ullter
flehen. Sein Familienleben mar ein bar»
ntonifd) fdjönes; feine gan3e £icbe unb
Fürforge galt beut UBohlbefinben feiner
treuen ©attin uttb feinen lieben 3inbern.
Der Sd)iiter3 ber Hinterbliebenen ift
benn auch orof? unb bie £iide, bie er
f)interläf3t, ift nid)t aus3ufiillen.

Ulber auch im Greife feiner 3al)Ireidjen
Freunbe, Bollegeit unb ftameraben mirb
er fdjtoer oermifst; ber fpmpathifdje, all»
3eit hilfsbereite Frettnb hinterläßt aud)
hier eine fchmerslich empfunbene Beere,
©rofs mar bettit auch bie Beteiligung an
ber Drauerfeter auf beut TfriebHof, too
bie 5lapcIIe taunt bie 3ur ©rmeifuitg ber
leisten ©hre ©rfdjienenett faffen tonnte.

Utile, bie bas ©liid hatten, ben lieben
Dabingefdjiebcnen näher 311 ïennen, mer»
ben ihn 3eitlebens in gutem Ulngebenfett
bemahren. H.

llttgliiifsfitlle.
3 u ben Sergen. Sei einem Ulus»

fing auf bie ©aftlofeit ftür3te ber Fa=
brifarbeiter Saul Sime löblich ab; bie
Bcidje tonnte geborgen merben unb
tourbe nach £a Dour be Dreine, bent
UBohnort bes Serunglüdten gebracht. —

Ser lehr suit fälle. Ulm 20. bs.
ftiefs 3tuifdjen Ser unb Uligle ein Ser»
fouenauto mit einem Ulutocamion 311=

[amtnen. Der Serfonenmagen tourbe
über bie Strafsenböfchiing gcfdjlcubcrt
uttb tippte um, toobei einer ber 3n=
faffen, ber ©oiffeur Dietrich aus Ston»
treur, einen Schäbelbrttd) erlitt, au beut
er ftarb. — 3n ber gleidjeit Sad)t ftiiqte
bei ber Strafsentehre oon ©retalet bas
oon Frau Dubois gefteuerte Uluto bes
ilafinomirtcs in Uligle über bie Söfdjung
unb ging oollftättbig itt Stüde. Herr
unb Frau Dubois liegen lebensgefäljrlidj
oerletjt int Spital. — Ulm 14. bs. über»
fdjlug fid) bei Serittgen bas Uluto bes
3immermanns S0îûIIer=9Jîabôritt aus
Behningen, mobei oon ben Jufaffeit
Frau Stamm aus Böhningen töblidj oer»
Ie%t mürbe unb nod) att ber llngliids»
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Baselland. Der beim Eisenbahn-
attentat in Pratteln zum Löslösen der
Schienen benutzte Schraubenschlüssel
wurde, wie festgestellt werden konnte, in
St. Louis gekauft und konnte auch das
Signalement des Käufers festgestellt
werden. —

Elarus. Die Jagd hat im Kanton
kräftig eingesetzt, gleich am ersten Tag
wurden 33 Gemsen geschossen. — Die
Bergsturzgesahr in Engi scheint gebannt
zu sein, der Betrieb im Bergwerk wurde
wieder voll aufgenommen. —

St. Gallen. Das Eesamtvermögen
der Stadt St. Gallen hat sich seit 1313
von 337 auf 452 Millionen gehoben
und das steuerbare Gesamteinkommen
von 25,5 Millionen auf 58,4 Millionen
Franken. — Ein Webermeister von Nä-
fels, namens Elber, rettete im Wallensee
drei badende Töchter, die dem Ertrinken
nahe waren: eines der Mädchen konnte
nur mehr durch künstliche Atmung ins
Leben zurückgerufen werden. — Bei
St. Gallen entleerte ein Obstdieb, bevor
er an die Arbeit ging, seine Taschen,
und legte auch ein wohlgefülltes Porte-
monnaie ab. Wahrscheinlich wurde er
während der Arbeit gestört, denn er ver-
gas; den Geldbeutel mitzunehmen, so das;
der Bauer seine Aepsel zum Höchstpreis
bezahlt bekam. —

Schwyz. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den Gemeindepräsidenten, Wai-
senverwalter und Rechnungsführer der
Genoßsame Tschuggen wegen Unterschla-
gung im Gesamtbeträge von Fr- 140,000
zu vier Iahren Zuchthaus. —

Zürich. Die Strafkammer des zür-
cherischen Obergerichtes sprach sich für
eine erhebliche Verschärfung der Strafen
für Automobilvergehen aus. Nur er-
hebliche Freiheitsstrafen uno Nichtzubil-
ligung des bedingten Straferlasses seien
noch im Stande, das Publikum vor der
Gleichgültigkeit und Rücksichtslosigkeit
vieler Fahrer zu schützen. — Am 17. ds.
um 6 Uhr 30 früh verlangte ein un-
bekannter Mann im Laden der Frau
Salzmann an der Neugasse in Zürich
Käse. Als ihn die Ladenbesitzerin be-
dienen wollte, warf er ihr Pfeffer ins
Gesicht und als sie sich flüchtete, rannte
er ihr in den Korridor nach und schlug
mit einem stumpfen Instrument auf sie
ein. Es gelang ihr trotzdem, sich schreiend
auf die Gasse zu flüchten, worauf der
Räuber auf sein Velo sprang und sich

trotz der angesammelten Menge flüchten
konnte. —

Freiburg. Die Vereinigung der
Universitätsfreunde machte anlätzlich des
40. Jahrestages des Eintrittes Georges
Pythons in den Staatsrat eine Stiftung
von Fr. 100,000 für die Universität. —

Neuen b u rg. Bei Cressier geriet der
50jährige Waldarbeiter Josef Carrard
im Walde in ein Wespennest und wurde
von den wütenden Insekten so arg zu-
gerichtet, daß er innerhalb 5 Minuten
starb. —

Waadt. In Lausanne starb im Al-
ter von 83 Jahren der frühere Direktor
des Telegraphenkreises I, Tavier Antoine
Curti. Er leitete seinerzeit den Bau des
Telegraphennetzes in Gens und Zürich.

— Am 20. ds. stürzte bei St. Maurice
eine Eletscherhöhle des Plan Nêvê-
Gletschers ein. Wasser, Eis, Steine,
Erde und Schutt wälzten sich im Bett
des St. Barthelmny-Wildbaches talab-
wärts durch deu Bois-Noir-Wald bis
zur Rhone, deren Wasser gegen das
waadtländische User, kurz oberhalb der
Thermalquellen des Kurortes Lavey, ge-
drängt wurden. Das Wasser durchbrach
den Damm in einer Länge von zirka 300
Metern. Die Behörden von Aigle waren
rasch zur Stelle, ebenso die Feuerwehren
von St. Maurice und Lavep, die aber
gegen die hochgehenden Wasser nicht viel
ausrichten konnten. Der Schaden ist be-
deutend. —

Tessin. Der Eemeinderat von Lo-
carno beschloß, den ersten Jahrestag der
Konferenz von Locarno durch eine kleine
Feier zu begehen. — Im Postbureau
Massagno wurde am 19. ds. in der
Nacht eingebrochen: es gelang den Die-
ben jedoch nicht, den Kassenschrank zu
öffnen. — Bei Lugano wurde mährend
der Feldarbeit eine junge Frau, namens
Davoli, von einer Viper gebissen und
starb noch am selben Abend an der Ver-
giftung. —

h John Thietzing.
gew. Abteilungssekretär der Oberzoll-

direktion in Bern.
Am 14. August 1926 ist Herr John

Thietzing. Abteilungssekretär der Ober-
zolldirektion in Bern, infolge eines
Schlaganfalles im Alter von nur 51
Jahren unerwartet rasch aus dem Leben
geschieden.

Als Sohn des Gymnasialprofessors
Dr. Thietzing von Kappelen bei Aar-
berg im Jahre 1375 in Pruntrut ge-
boren, besuchte er die Schulen von Basel,
Mülhausen und Bern. Am Gymnasium
in Bern erwarb er das Reifezeugnis zum
Besuche der Hochschule. Er entschied sich

jedoch nicht für einen wissenschaftlichen
Beruf, sondern er trat im Januar des
Jahres 1394 in den Dienst der schwei-
zerischen Zollverwaltung ein, welcher

f- John Thietzing.

Verwaltung er bis zu seinem allzu früh
erfolgten Lebensende angehörte. Im
Zolldienste stieg er vom Zollbeamten

II. Klasse nach einem im Jahre 1899
glänzend bestandenen Facheramen bis
zum Abteilungssekretär der Oberzoll-
direktion auf. In allen seinen Stellungen
führte er die ihm übertragenen Arbeiten
mit großer Hingabe, Gewissenhaftigkeit
und Dank seiner Begabung mit Ver-
ständnis aus.

Seine militärischen Verpflichtungen er-
füllte er mit Freude und großem Inter-
esse: zuletzt bekleidete er den Rang eines
Majors und befaßte sich im besondern
mit Arbeiten des Territorialdienstes beim
schweizerischen Militärdepartement.

Aber auch im öffentlichen Leben be-
tätigte sich der liebe Verstorbene, trotz
beruflicher Inanspruchnahme, in auf-
opfernder Weise: lange Jahre gehörte
er der Schulkommission Brunnmatt als
als Mitglied und Präsident an und in
den letzten Jahren übernahm er noch
das Amt des Sekretärs der Kirch-
gemeinde Friedenskirche in Bern.

Ueberall war er beliebt und hoch-
geschätzt seines ruhigen, bescheidenen We-
sens, seines sachlichen Urteils und seines
lauteren Charakters wegen.

Seiner Ehe, die er im Jahre 1393
einging, entsprossen drei Töchter, von
denen noch zwei im schulpflichtigen Alter
stehen. Sein Familienleben war ein har-
»ionisch schönes: seine ganze Liebe und
Fürsorge galt dem Wohlbefinden seiner
treuen Gattin und seinen lieben Kindern.
Der Schmerz der Hinterbliebenen ist
denn auch groß und die Lücke, die er
hinterläßt, ist nicht auszufüllen.

Aber auch im Kreise seiner zahlreichen
Freunde, Kollegen und Kameraden wird
er schwer vermißt: der sympathische, all-
zeit hilfsbereite Freund hinterläßt auch
hier eine schmerzlich empfundene Leere.
Groß war denn auch die Beteiligung an
der Trauerfeier auf dem Friedhof, wo
die Kapelle kaum die zur Erweisung der
letzten Ehre Erschienenen fassen konnte.

Alle, die das Glück hatte», den lieben
Dahingeschiedenen näher zu kennen, wer-
den ihn zeitlebens in gutem Angedenken
bewahren. >4.

Ungliicksfälle.

In den Bergen. Bei einem Aus-
flug auf die Eastlosen stürzte der Fa-
brikarbeiter Paul Nime tödlich ab: die
Leiche konnte geborgen werden und
wurde nach La Tour de Trême, den;
Wohnort des Verunglückten gebracht. —

V e r ke h r s u n fä l l e. Am 20. ds.
stieß zwischen Ber und Aigle ein Per-
sonenauto mit einem Autocamion zu-
sannnen. Der Personenwagen wurde
über die Straßenböschnng geschleudert
und kippte um, wobei einer der In-
fassen, der Coiffeur Dietrich aus Mon-
treur, einen Schädelbruch erlitt, an dem
er starb. — In der gleichen Nacht stürzte
bei der Straßenkehre von Cretalet das
von Frau Dubois gesteuerte Auto des
Kasinowirtes in Aigle über die Böschung
und ging vollständig in Stücke. Herr
und Frau Dubois liegen lebensgefährlich
verletzt im Spital. — Am 14. ds. über-
schlug sich bei Beringen das Aulo des
Zimmermanns Müller-Madörin aus
Löhningen, wobei von den Insassen
Frau Stamm aus Löhningen tödlich ver-
letzt wurde und noch an der Unglücks-



IN WORT UND BILD 627

ftelle ftarb. — 3n Oroit le Gbâtct fcfjeu»
ten bie Sfcrbe bes Sprengwagens. Der
Arbeiter Slntoine 3omini, ber bie burdp
gebrannten Sfet'be aufhalten wollte, ge=
riet unter bie 9Iäber unb würbe getötet.
— 3n Trimbach tourbe ber Solofabter
Ofriebrid) Stettier, 3inimermeifter, burcb
ein Trottinette fabrenbes 3inb 311 Sali
gebracht unb fiel fo ungtüctlicb, bafs er
balb barauf ftarb. —

S3 0 m S t a r I ft r p m getötet
tourbe in OItcn=Slarburg ber 2Bcbr=
toärter Sllbert Stffolter unb in 9Jlaga=
bino ber italienifdje SIrbeiter Slnbrea
iPafinelli. — Sit 3ürid) war ber Dad)=
beder Taoer Sfunb an ber Slbeinftrafee
mit beut Bieinigen eines Dadjfänels bc=

fd)äftigt. C£r ftaitb mit einem Sub im
Sbciuel unb lehnte fid) an ein ifoliertes
itabet, bas nod) baju ftromfrei getnadjt
toorben war. Slls er über eine Stunbe
regungslos fo bort geftanben war, würbe
man aufmerïfam unb es 3eigte fid), bab
er tot war. SKabrfcbeinlid) befanb fid)
im Sterbet infolge eines iioitftruftions»
febters bod) Strom, fo bab Grbfd)lnf)
entftanben war. —

öaitslirööfcli, 3ns,
fleb. J845,

BJiutter itäftli="t3robft, BWiindjettbudiffe,
fleft. 1926.

(3n Gcißcr ÜJfunbort.)

©eegetdeßr, Sife&ett), moßi fi äeßt ^üt .BanSlt»
ßkobft'8 s'üqcfjt gonge? 3 f)a fic brum gfet)
furtfaßre, uu cä bet wi buntt, ft bälgt ®i>tc»
mäße btne, menn t tni nit trumbiert ßci.

3ä, SJiareilt, glattbfcß bu äigettieb, t muß
gäng ntlc8, mets im ®orf oergang? lieber ba8
too bu tni ieß bo gfrogt ßefcß, cßan i bier jtoar
feßo USfuitift gee, toil i bie ßJerftw, too bût
bergrnbt roiib, gut (enttt ßet. ®o3 ifeß !pan8(t8
ifjri Sbottte Jtäftli 3'93ucßfi eebne. ®tt ßefcß bie

grau gmüß 0 fenitt Oo gfeb, fi ifeß in faft "Iii
3oßr äinifeßt uf ®iß j'SBifite cßoo. @8 ifd) fottc
ttffäHigi gfi, bo letfebt fd)o i bett acßtjgc, un fi
()ct no gütig br Sßopf Poll feböni, blonbi Qiipfc
gtja un c8 früfdjeS ©fidfjt toie tte8 jung8 HJtäitli.

(Sel) joo, icj} bfintten i mi, too biebr tttier
ba8 feeget, fi ifdj lobnt gonge, fo long bnjj i tni
nta bfintte.

gufdjtamättt, ba8 ifeb fic gfi- nitmntc bfintten
i tni bolt no bra, too fie no itiit gßimpet bet;
i bi jo numitie jmäü Qotjr jünger tocber fic.
äöäifcß, fie ifd) ctib Oo @tattßalterßaii8li8 gfi,
b'3 fRööfeli. ®eß lue, flliarcili, i d)a br nit feege,
ma8 baè für nc8 gattlig un fcßön föiäitli gfi
ifeb, un gor nüt finis un 0 täi §offertSnaar.
©8 ifd) io feßo gern feßöün tat räcbt berbaar
eboo uu ifeb ißtn o nc jebc Ülleegi gut agftonge,
bfuttgerS bentt b'8 Diirfdje jjt'ig, aber toege büttt
bet e8 bie gtttäine ßiit nie gtningertoertiget. @8

bet fi nie Iftim SKDttfcß utt läir 3lrbäit berfebümt,
fc£)o too ne8 no jutig utt bol)üitn i .Çnitëtiâ .bue
gfi ifrl). Un toic ni gcßütt l)a, (od il)ttt ba8 tto
gange fi, fir ßäbtig. SDti bet bie grau o i bätn
SBucßfi gertt gba, toil fi mit allttc ßtit efo ftüntlicß
utt lieblich ifeb Umgänge un toil fie früeeßer, mo
no nit fo bicl Skrbienfcßt ifeb gfi toi ßüßumtag,
aline îlrtne e Sbumtwmcr-j'.'plilf gfi ifeb-

30, gtoiiß, ßifcbetß, ba8 glaubeni ieß ßttigeege
gem, tni bet ere toobl ngfeß, baß ba8 e liebe
gran ifeb, fi bet güttg foncS friebfatttS ©fießt
gmaeßt, ttuß ißver Sel)tni; aber mie ifeb fie be
üigcrlicß o uf bu8 löucßfi eboo

©et),, lue Sbioreili, ba8 ifeb efo gange. ®o i be

fiebe^ger giwßri, ifeb iifeâ ©cbulbn® gmacbt

morbe, un benn bet allroeg br Sîûftli 3o'ob bo
fSttcbfi Simmerarbäit übetnob gba, er ifeb ümmcl
benn jumol für ne gitlang g'©iß gfi. ®8'.§an8li-
9tööfeli, bon br jo feßo gfäit, ifeß bä'fctjönfdEjt
fOläiteli gfi im ganje ®orf. ®r §eer Sbioler
Sinter tjet'8 mängifd) gfäit, bie feßenfeßti ®aufi
i br ©ißcßildbe fig benn gfi, mo^ boä fHööfeli
bä'erfeßt mot fig @otte gfi, nib biel ttteß als
lßjeßrig. @r ßet feßints nacßßer c8 fßottrait

ÇOlutter Äöftlt=^3roöft, Çôîiind)enbucbfee.

gtnaeßt bonere, ma8 nte fdßönä roclï gfeß. ®ß
nu, bcc jung .beer ffäftli mirb ßolt 0 gmüßt ßa,
roa§ feßün ifeß, un er mirb grob gmertt ßa,
baß b§'!)tööfeli 0 nc fcßöüni Seel gßa ßct, un
baß cb bott ere räcbtc, brabe gantilie ftatnmet
un gut erjogc morben ifeß. ®r ßet grab gmüßt,
ma8 er ^ mill, un ifeß pttmeg nie reuig gfi fir
fiäbtig. ®a§ Stofine, toic n'cr ißtn gfäit ßet,
ifeß ißtn e grau toorbe mie ©ulb un e fOîueler

ju fine ©ßing, mie n'er täi befferi ßätt eßönne
müntfeßc. Slic ifeß fi mtteßig gfi. gür äiö ober
bâ'ongere ifeß gäng ilppiä gfi j'bforge utt j'cßum*
mere un jmcg j'macßc, un mo fi bie fießmi
aeßoo ifeß, öppe oor 30 3ooßr, bo ßet fie tttier
äinifebt gfäit, mil jeß b'güeß nitnmc fo gläitig
gattgi, toie fi fütti, fo tniteß fic ßalt b'^täng
um fo ttteß brueße. Sic ßet fi aber 0 brueßt mit
ere ©cbulb utt lläbur, mo mc olltoeg jeßt bi
täir junge grau meß fingt. Sie ifeß gäng no
aüttc moßl cßoo i ißrer große §u8ßattig, un
nit mannte b'Sßing un b'©roßd)ing fi ancre
gßanget un ßäi gättg mannte frtifcß bon ere
eßöntte teßre, o bie roiterc IBermanbtc un S3i»

tanntc, überßaupt alïi Siit, mo mit ere fi a'SHceb

cßoo, ßäi ißre guete $f[uß gfpürt. So bene ßüt,
mo jeß no leebe, mirb ft moßl bat nietner meß
a bo8 ßübfcßc, blottbi .^an8li»i)tööfcli bo @iß

bfintte, aber bie laßmi, feelegueti un fliißigi
fütueter Sfäftti bo 93ttcßfi mit bättt rieße, mortttc
©tnüet utt bette große, lebßafte Sluge, mirb no
lang bi alltte ßüt mo fie tennt ßäi, in guetetn
Slttgibänfe bliibe, utt ißri ©ßing unb ©roßeßing
toerben a fie bänte, fo lang fi leebe, benn ba8
ifeß e fUhtetcr gfi. P. F. J.

Der (Srobe Slat bat anläblid) ber
33eratuiig ber Direttiousgefdjiifte einen
SIrebit uott insgesamt Sr. 730,000 bc=

willigt für ben SIntauf breier Säufer
an ber Serreitgaffe in 23em, ber Stnan=
jierung ber SBeganiage (5rubenwalb=
Sofftäbten, Jien Umbau ber lanbwirt»
fcbaftlicbeit Sdjule in Sdjwanb unb ber
(Sigiebungsanftalt in (Brladj; ferner für
ben Sttttauf ber Slip Scbnneggfdjwattb
unb für bie Sbafferucrforgung ber Straf»
anftalt SBißwil. — Sür bie (Erweiterung
unb ben Slusbau ber bcritifdjen 3rren=
anftalten würbe ein ilrebit oott 264,000
Srantcn bewilligt, ber fid) auf 10 Sabre

»erteilt; auberbem würbe ber jäbrlidje
33aulrebit ber 33aubireItion »on 150,000
auf 200,000 Srartlen erhöbt- — 23ei
ber 23ef)anblung bes Staatsoerwattungs»
beriebtes bebutierte fRegierungsrat 3ob
beim SIbfcbnitt Direïtion bes Snnern.
Gr ftellte einen etwas trüben Slusblicf
für bie 3ufunft: Strife in ber fianbwirt»
wirtfd)aft, int Sotelgewerbe unb in ber
Ubreninbuftrie. Die 33oI!swirtfcbaft wirb
erft gefunben lönnett, wenn bie (5efte=
bungstoften berabgeminbert werben Ion»
nen. 23ei ber fPoliîeibireîtion gab bie
Slerforgung entlaffener Sträflinge Sin»
lab sur Disluffion, bei ber Slrmenbirct»
tioit tourbe betont, bab bereit Slusgaben»
poften bereits bas SRarimnm erreicht
hätten unb nidjt mehr erhöbt werben
tonnten. — 23ei ber fianbwirtfdjafts»
bireltion würbe ber Slusbau ber oeral»
te ten

_
Ginridjtungen ber 9JIoIïereifd)uIe

SUitti »erlangt, ohne jebod) an eine fBer»
mehrung ber ScbiiIer3aI)I benfen 311 wob
len. 33ermet)rter (Betreibebau unb oer=
mehrte 9LJÏ a ft 0 i e h3 ü et) 111 tt g im Sladjlaitb
würben anempfohlen, um bie Strife 311

iiberwittben. 33ci ber Hnterrichtsbirettion
ftanb bas fiebrerinnenproblent im 33or=
bergrunb. Gs mub ben ©enteinben bas
9îed)t eingeräumt werben, oerbeiratete
fiebrerinnen im SImte 311 belaffeit, ober
fie 311 beffen Dîieberlegung aufforbern 311

tonnen. Gingcbcnb würbe bie Srage ber
Delretsbabncn erörtert, ©robrat Bleuen»
fdjtoanber ftrebt an, ttad) fianbesteilen
93etriebsgruppen 3U fdjaffen. Gine Su=
fioit wäre 3wifd)cn ber Ginmentab unb
93urgborf=Tt)un=93at)n möglich- ©ine
billigere Strombelieferung oon feiten ber
23.S1.36. ift nicht erreichbar, weshalb
auef) bie Gmmentalbabn wieber 3um
Slohlenbetricb 3urtidgefchrt ift. Sludj bas
Stiftern ber Sreilartcn 1111b 33eaniten»
billets ntübte abgebaut werben. Gine
weitere Sorge ber Detretsbahnen wirb
fein, fid) bie Stonlurrens ber „Sefa" 00m
fleibe 311 heilten. — Slm 21. bs. nad)»
mittags befnd)te bie Siaftion ber 23.
©. 23.»f)3artci ben Dentcnberg, bie fo3ial»
bemotratifdjc Sraltion begab fid) nad)
beut Teffenberg unb bie Sreifinnigen be=
fliehten fiaupen. —

Der Diegierungsrat beftätigte bie
26al)l 0011 Staus Söhlen als Sfarrer
ber Slirdjgenteinbe Tmann, erteilte bem
Slunftntaler Dr. 91. BJIiingcr bie nadj»
gefudjte Gntlaffung als Scrtreter bes
Staates iit ber Sliinftballelommiffion
unter Serbantung ber geleifteten Dienfte
unb erteilte bem 3cihnar3t Gmil Sdjiefj
bie Sewilligung sur ^Berufsausübung in
Sern, bem 3al)ttar3t Dr. G. SBeruffet in
Surgborf unb bent Tieraqt Sans 3frei»
burgfjaus in fieusigen. — Sin ber öod)»
fdjule würbe Dr. Otto Smnte, 3ur3eit
fßrofeffor an ber Unioerfität Srag, als
orbentlicher Srofeffor für bie eitglifche
Spradje gewählt unb bem 3ab"ar3t Dr.
Salob Sd)iitbler würbe ein fiebrauftrag
für Blöntgenologic am 3al)iiär3tlid)en
Snftitut erteilt. —

Slm 20. bs. abenbs ertrant in 93lur»
gentbal beim Saben in ber Slarc bie
Sebrerin Fräulein Senn. —

3n fiangentbal würben feit längerer
3eit ©artensäune tiitb Srutincn bös»
willig befebäbigt. 9tun ift es gegliidt,
ben Täter biefer Subenftüde, einen 19=
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stelle starb. — In Oron le Châtel scheu-
ten die Pferde des Sprengwagens. Der
Arbeiter Antoine Iomini, der die durch-
gebrannten Pferde aufhalten wollte, ge-
riet unter die Räder und wurde getötet.
— In Trimbach wurde der Nolofahrer
Friedrich Stettler, Ziinmermeister, durch
ein Trottinette fahrendes Kind zu Fall
gebracht und fiel so unglücklich, daß er
bald darauf starb. —

Vom Sta r k st r h m getötet
wurde in Olten-Aarburg der Wehr-
Wärter Albert Affolter und in Maga-
dino der italienische Arbeiter Andrea
Pasiuelli. — In Zürich war der Dach-
decker Xaver Pfand an der Rheinstraße
mit dem Neinigen eines Dachkänels be-
schäftigt. Er stand mit einem Fuß im
KKnel und lehnte sich an ein isoliertes
Kabel, das noch dazu stromfrei gemacht
worden war. Als er über eine Stunde
regungslos so dort gestanden war. wurde
man aufmerksam und es zeigte sich, das;

er tot war- Wahrscheinlich befand sich

im Kabel infolge eines Konstruktions-
fehlers doch Strom, so das; Erdschlusz
entstanden war. —

IMemeDD
Hanslirööseli, Ins,

geb. Z84S,

Mutter Kästli-Probst. Müiichenbuchsec,
gest. U'2l>.

(In Eißcr Mundart.)
Secget-iehr, Lisebeth, wohi si ächt hüt Hansli-

Probst's z'Lycht gange? I ha sie drum gseh

furtfahre, un es het mi dunkt, si häigi Tute-
mähe bine, wenn i mi nit trumbiert ha.

Jä, Mareili, glaubsch du äigerlich, i wüß
gäng alles, was im Darf vergaug? Ueber das
wv du mi ietz dv gfrvgt hesch, chnn i dier zwar
schv Uskumft gee, wit i die Person, wv hüt
vergrabt wird, gut kennt ha. Das isch Hanslis
ihri Tante Kästli z'Buchsi eehnc. Dn hesch die

Frau gwüsz o kenut vo gseh, si isch jo fast alli
Jvhr äinischt uf Eiß z'Visite chvo. Es isch sone

uffälligi gsi, vo letscht scho i den achtzge, un si

het no gäng dr Chops voll schöni, blondi Zupfe
gha un es früsches Gsicht wie nes jungs Mäitli.

Eeh joo, ich bsinnen i mi, wv diehr mier
das sceget, si isch lahm gange, so lang das) i mi
ma bsinne.

Juschtamänt, das isch sie gsi! numme bsinnen
i mi halt no dra, wo sie »v mit ghimpet hetz
i bi jo numme zwäü Johr jünger weder sie,

Wäisch, sie isch äis vo Statthalterhanslis gsi,
d's Nööseli. Eeh lue, Mareili, i cha dr nit secge,

was das für nes gattlig un schön Mäitli gsi
isch, un gar nllt stulz un v käi Hoffertsnanr,
Es isch jo scho gern schöön un rächt derhaar
chvo un isch ihm o ne jede Alecgi gut agstange,
bsungers denn d's Bursche Züg, aber wcgc däm
het es die gmäine Lüt nie gmingerwertiget. Es
het si nie käini Möusch un käir Arbäit verschämt,
scho wo nes no jung un dvhäim i Hauslis Hus
gsi isch. Un wie ni gchöit ha, soll ihm das nv
gange si, sir Läbtig. Mi het die Frau v i däm
Buchst gern gha, wil si mit allne Lüt esv früntlich
u» lieblich isch umgange un wil sie srüechcr, wv
no nit so viel Verdienscht isch gsi wi hützumtag,
allne Arme e Chumm-mer-z'Hülf gsi isch.

Jo, gwüß, Lisebeth, das glaubcni ich hingeege
gern, mi het ere wohl agseh, daß das e liebe
Frau isch, si het gäng sones fricdsams Gsicht
ginacht, trutz ihrer Lehnn; aber wie isch sic de

äigerlich o uf das Buchst chvo?
Eeh, lue Mareili, das isch eso gange. Dv i de

siebezger Jovhri, isch üses Schulhus gmncht

worde, un denn het allweg dr Kästli Jakob vo
Buchst Zimmerarbäit übernoh gha, er isch ämmel
denn zumvl für ne zitlang z'Eiß gsi, Ds'Hansli-
Nööseli, han dr jo schv gsäit, isch ds'schönscht
Mäiteli gsi im ganze Dorf. Dr Heer Moler
Anker hct's mängisch gsäit, die schönschti Daufi
i dr Eißchilche sig denn gsi, w< das Nööseli
ds'erscht mol sig Gotte gsi, nid viel meh als
ISjehrig, Er het schints nachher es Portrait
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gmacht vonere, was me schöns well gseh. Eh
nu, dee jung Heer Kästli wird halt v gwüßt ha,
was schön isch, un er wird grad gmerkt ha,
daß ds'Nööseli v nc schöüni Seel gha het, un
daß es von cre rächte, brave Familie stammet
un gut erzöge wurden isch. Er het grad gwüßt,
was er Mill, un isch allweg nie reuig gsi sir
Läbtig, Das Rosine, wie n'er ihm gsäit het,
isch ihm e Frau wurde wie Guld un e Mueter
zu sine Ching, wie n'er käi besten hätt chönne
wüntsche. Nie isch si müeßig gsi. Für äis oder
ds'nngere isch gäng öppis gsi z'bsvrge un z'chuin-
mere un zweg z'mache, un wo si die Lehnn
achoo isch, öppe vor 30 Jovhr, do het sie mier
äinischt gsäit, wil jctz d'Füeß nimme so gläitig
gangi, wie si sötti, so müeß sie halt d'Häng
um so meh bruche. Sic het si aber v brucht mit
ere Geduld un Usdur. wv me allweg jetzt bi
käir junge Frau meh fingt. Sie isch gäng nv
allne wohl choo i ihrer große Hushaltig, un
nit numme d'Ching un d'Grvßching si ancre
ghangct un häi gäng numme früsch von ere
chönne lehre, o die witerc Verwandte un Bi-
kannte, überhaupt alli Lüt, wo mit cre si z'Reed
choo, häi ihre guete Muß gspürt, Vo dene Lüt,
wo jetz no leebe, wird si wohl bal meiner inch
a das hübsche, blondi Hansli-Rööseli vo Eis)
bsinne, aber die lahini, seelegueti un fliißigi
Mueter Kästli vo Buchst mit däm riche, warme
Gmüet un dene große, lebhafte Auge, wird nv
lang bi allne Lüt wv sie kennt häi, in guetem
Augidänke bliibe, un ihri Ching und Großching
werden a sie dänke, so lang si leebe, denn das
isch e Mueter gsi. 6. b. f-

Der Große Rat hat anläßlich der
Beratung der Direktionsgeschäfte einen
Kredit von insgesamt Fr. 730,606 be-
willigt für den Ankauf dreier Häuser
an der Herrengasse in Bern, der Finan-
ziernng der Weganlage Grubenwald-
Hofstädten, Zum Umbau der landwirt-
schaftlichen Schule in Schwand und der
Erziehungsanstalt in Erlach: ferner für
den Ankauf der Alp Schpneggschwand
und für die Wasserversorgung der Straf-
anstatt Witzwil. — Für die Erweiterung
und den Ausbau der bernischen Irren-
anstellten wurde ein Kredit von 264,666
Franken bewilligt, der sich auf 16 Jahre

verteilt: außerdem wurde der jährliche
Baukredit der Baudirettion von 156,666
auf 266,666 Franken erhöht. — Bei
der Behandlung des Staatsverwaktungs-
berichtes debütierte Regierungsrat Joß
beim Abschnitt Direktion des Innern-
Er stellte einen etwas trüben Ausblick
für die Zukunft: Krise in der Landwirt-
wirtschaft, im Hotelgewerbe und in der
Uhrenindustrie. Die Volkswirtschaft wird
erst gesunden können, wenn die Geste-
hungskosten herabgemindert werden kön-
nen. Bei der Polizeidirektion gab die
Versorgung entlassener Sträflinge An-
las; zur Diskussion, bei der Armendirck-
tion wurde betont, daß deren Ausgaben-
Posten bereits das Marimum erreicht
hätten und nicht mehr erhöht werden
könnten. — Bei der Landwirtschafts-
direktion wurde der Ausbau der veral-
teten Einrichtungen der Molkereischule
Rütti verlangt, ohne jedoch an eine Ver-
mehrung der Schttlerzahl denken zu wol-
ten. Vermehrter Getreidebau und ver-
mehrte Mastviehzüchtung im Flachland
wurden anempfohlen, um die Krise zu
überwinden. Bei der Unterrichtsdirektion
stand das Lehrerinnenproblem im Vor-
dergrund. Es muß den Gemeinden das
Recht eingeräumt werden, verheiratete
Lehrerinnen im Amte zu belassen, oder
sie zu dessen Niederlegung auffordern zu
können. Eingehend wurde die Frage der
Dekretsbahnen erörtert. Großrat Neuen-
schwander strebt an, nach Landesteilen
Betriebsgruppen zu schaffen- Eine Fu-
sion wäre zwischen der Emmental- und
Burgdorf-Thun-Bahn möglich. Eine
billigere Strombelieferung von seiten der
B.K.W, ist nicht erreichbar, weshalb
auch die Eminentalbahn wieder zum
Kohlenbetricb zurückgekehrt ist- Auch das
System der Freikarten und Beamten-
billets müßte abgebaut werden. Eine
weitere Sorge der Dekretsbahnen wird
sein, sich die Konkurrenz der „Sesa" vom
Leibe zu halten. — Am 21. ds. nach-
mittags besuchte die Fraktion der B.
G- B.-Partei den Dentenberg, die sozial-
demokratische Fraktion begab sich nach
dem Tessenberg und die Freisinnigen be-
suchten Laupen. —

Der Regierungsrat bestätigte die
Wahl von Franz Vöhlen als Pfarrer
der Kirchgemeinde Twann, erteilte dem
Kunstmaler Dr. R. Münger die nach-
gesuchte Entlassung als Vertreter des
Staates in der Kunsthallekommission
unter Verdankung der geleisteten Dienste
und erteilte dem Zahnarzt Emil Schieß
die Bewilligung zur Berufsausübung in
Bern, dem Zahnarzt Dr. E. Pörusset in
Burgdorf und dein Tierarzt Hans Frei-
burghaus in Leuzigen. — An der Hoch-
schule wurde Dr. Otto Funke, zurzeit
Professor an der Universität Prag, als
ordentlicher Professor für die englische
Sprache gewählt und dem Zahnarzt Dr.
Jakob Schindler wurde ein Lehrauftrag
für Nöntgenologie am zahnärztlichen
Institut erteilt. —

Am 26. ds. abends ertrank in Mur-
genthal beim Baden in der Aare die
Lehrerin Fräulein Senn. —

In Langenthal wurden seit längerer
Zeit Gartenzäune und Brunnen bös-
willig beschädigt. Nun ist es geglückt,
den Täter dieser Bubenstücke, einen 19-
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jährigen Dfdjecboflowafen, 3U ermitteln.
— ©m 19. bs. überfuhr an ber 3ürxdj=
©ernftrafjc ein fiaufanttcr ©utomobilift
bie 78jährige Srau 3ipfer aus Drirn»
badj, bie ben ©ertcbungen im Spital
erlegen ift. —

Die Regierung beabfidjtigt, bas tan»
tonale fianbjägertorps nadj bein SOÏuïter
ber waabtlättbifd)eu ilantonspolijei 311

reorganifieren. —
3wifd)ett ©icberbottigen unb ffiiimpli3

tourbe eine 78jäbrige 0rau oon einem
©totorrabfabrer überfahren unb fo
fcbwcr uerletjt, bafe fie halb barauf ftarb.

3m ©urgäfdjifee bei £cr3ogeubud)fee
ertrant beim ©aben ber 17jährige Sein»
rid) ©ouffott oon ©rafpoil. Die fieidje
tonnte geborgen toerben. —

©ei ber ©Sirtfdjaft 3ur „Draube" in
Steinibad) bei ©elp fiel am 15. bs. ber
breijäbrige ©gibio ©erteletti in bie
äßaffcrgrube, in metdjer bie 51egel unb
.ftugeln ber Kegelbahn aufbewahrt rocr»
bett unb ertrant. —

3rt Steffisburg 3ief)t fief) ber Sc»
tunbarfdjullebrer Serr ©ottlieb ©anbi,
ttad) 52jäbrigem Scbulbicnft oon ber
Sd)ule 3uriid. ©eben ber Schule bat er
aud) itt ber Stautreu3arbeit crfpricb»
tidjes geteiftet. —

©nt 19. bs., ttachts 11 Hbr, fubr ber
ftäfebättbler ©auli aus ©mfolbingen
3toifd)eit Sßimmis unb Spie3 mit feinem
©uto an einen ©anbftein. Das ©uto
iiberfd)lug fid) unb ftiiqte einen ©bhang
hinunter; ©auli tourbe auf ber Stelle
getötet. —

Der ©inbrcdjer, ber im ©oftbureau
an ber Sanbed 5r. 1800 geftoblett batte,
tonnte in ©rig oerbaftct werben. —

Die ftirdjgemeittbe ©bläntfd)cn toäblte
311 ibrem Seelforger ôerrn ©mil ©ruft
Üobli, ©. D. ®t. aus St. Stephan, ber
fd)ott feit einem 3abr als ©farrocrwefer
in ber ©emeiitbe amtcte. —..

©uf ber Seimfabrt oon ©iel natb
©Iagne uturbe ber ©lagen bes Sol3=
bänbters ©rosjean oon 3toei ©tastierten
angebalten, bie mit oorgebaltenen ©e=
ooloeru fein ©clb forberten. Seim 91a»
ben eines aitbcrett ©lagens ergriffen bie
beibeit ©äuber bie flucht. —

Wm 20. bs. wollte eine Abteilung ber
3ettmiffion in ©rüttelen ihre ©uangeli»
fationsoerfammlungen beginnen. 3n ber
oorbergebenbeu ©acht würbe jebod) bas
3elt 001t einigen ©täunern oollftänbig
3erftört. Die 3eltinfaffen würben oer»
prügelt. —

3n Delsberg ftiir3te bie 51ranten»
fd)toefter 3ba iliipfer aus einem ffen»
fter bes elften Stodtoerfes bes Spitals
unb ftarb einige Stunben fpäter an ben
erlittenen ©erlebungen. —

» 5

Der ©ettag oerlicf in ber ©unbesftabt
in altbergebrad)ter ©leife. Die tirdjlicbe
freier tourbe oott ber ©tünfterturmmufit,
unter fieituitg bes )3errn ©ruft ©raf,
eingeleitet. Die ftirdjen waren febr gut
befud)t; itt ber ©aulustirdje würbe and)

SMittenbawIBettbe»
tuerb ber ©fabfittber»

obteiluitg „Sentit"
am 11. u. 12. September
im Sobenaifer bei Wurt,

®ie .pütten mufjtert an
Ort unb ©teile, aus teils
mitgebrachtem, teils bor»

gefunbenem S9au»

materiul, innerhalb einer
beftimmten grift erbaut
merben. linier SBilb jeigt
im SBorbergrunbe bie

Sretterhütte ber ©ruppe
„9fiot»wcifj", in ber Witte

bie ©trohhütte ber
©ruppe „iRot»gelb" unb
rechts am äu&erftcn 9tan»
bc bie aus ©chtlf berge«
ftetlte Qnbianerhutte ber
©ruppe „SBiau-meijj", bie
mit ben Söterns biefer
©ruppe, betn söibcr unb
ber ffifebotter reich 0e» Pfadfinder-Zeltlager Im Bodenadcer.beUfTCurl.
fchmi'tcït mar.

Qm ©anjen mürben 10 .pütten crfteltt, beren jebe fo eigenartig unb Ootifommen in ihrer SIrt
roar, bag cS mirtlich unmöglich ift, bie preismürbigfte heraus flu finbett.

eine ©benbfeier abgebalten. Die Sitte,
am ©ettag fdiwarsgetleibet 311 erfdjcincti,
würbe biefes 3af;r befonbers oon ben
Damen burd)brod)en, bie meift farbige
Doiletteu trugen. Sttfolgc bes tounber»
baren ©letters feiste fdjon ©ormittags
eine wabre ©ölterwattberung in bie Hm»
gebung ein, bie ©abtten waren uolt be»

fetjt unb ber ©utoiuobitoerfehr äufterft
rege. —

Der Stabtrat bewilligte in feiner Sit»
31mg oottt 17. bs. einen ilrebit oott $r.
26,000 für bie öodjfabelfpannungsfdjatt»
ftatiou ©lt)[er»©reitcnraiitplab unb ge»
nebmigte ben ©ertauf bes ©uttnigen»
Ôeimwefetts 311m ©reife oon frr. 40,000
an ben bisherigen ©ädjter. hierauf
folgte bie ©ebanblung ber ©emeittbe»
redjttung 1925. Diefc fdjlofi bei gr.
47,651,902 ©usgaben unb 47,396,465
(franteit ©inttabmett mit einem Défait
oon 3fr. 255,436 ab. — ©ei ber ©e»
ratung bes ©erwaltungsberidjtes würbe
beim ©bfdjnitt Sdmlbircttion ber ©or»
wttrf erhoben, bafs ber Unterricht am
©pmnafium einfeitig fei, was jebod) oon
einem ©eftor bes ©nmnafiums energifd)
beftritten würbe. Sdjulbireftor ©aaf»
laub ertlärte 3ur ffrage bes Jßehrerinnen»
iiberfdjuffes, bah biefe Sfrage nur auf
tantonalem ©oben gclöft werben tonne,
©eint ©bfdptitt ©olheibircttion tourbe
ein ©oftufat betreffenb ©inwegoerfebrs
für bie ©rntbaus» uitb Dbeobor 51od)cr=
gaffe, fornic in ber ©cuen» unb ©ar»
bergergaffe crbeblidj crtlärt, bod) ertlärt
©olfecibireftor Sdjnceberger, bafj fid) ber
©iitmegoertchr oor llcberbriictung bes
®ftin3grabens ttidjt oerwirtlid)cn laffe.
Sietnit mar aud) ber ©erid)t ber ©0=
Iheibirettioit erlebigt. —

Der ©orftaub ber freifinnig»bcniotra»
tifeben ©artei ber Stabt ©ern befdjlof),
ber ©artcioerfantnilung als itanbibaten
für bie ©emcinberatserfabwabl ôerrtt
Stabtrat Dr. ©ärtfdji, ber3cit ©ettor
bes ftäbtifdjen ©nntttafiuttts, oor3ufd)la»
gen. Dies biirfte 3ur ffiolgc haben, baf)
ber bisherige Sd)ulbirettor ©aaflaub bie
jtfinmisbirettion übernimmt, wäbrenb Dr.
©ärtfd)i ber Sdjulbirettion oorftebeit
würbe. —

9tm 19. bs. erfolgte bie ©inweibttttg
bes neuen flebrgebäubes bes coattgc»
lifdjen Seminars im ©turiftalben, bas
eigentlid) fdjon im 3aituar besogeu wor»
ben war. ©Is ©ertreter ber ©egierung
hielt üterr ©egierungsrat Surren eine
fein abgewogene, oerftänbttisoolle ©cbc.
©s fpradjen nod) ber ©räfibeitt ber Di»
rettiou, ©farrer ©ruft ffierber, unb Sc»
minarbireîtor fïantbaufer, ber bie ©au»
gefd)id)te bes fiebrgebättbes entrollte. —

©ei einem oon ber Settion Sern ber
©efellfd)aft fdjweherifdjer 9©ater unb
©ilbhauer uttb ©rdfitetten oeranftalteten
©lettbewerb 3ur ©rlanguttg eines ©la»
fates für bie ®3eibnad)tsausftclluug ber
Äunftballe würben folgenbe ©reife oer»
teilt: 1. ©lalter ©eber, ©ümligcn; 2.
Seittrid) ©nffenegger, Sern; 3. ©ugen
Sett3irof3, Sem; 4. Sfernanb ©iarb,
Sern. —

3tt ©enf ftarb am 14. bs. Dr. ©0»
bert üaifer ttad) fuller, fdjwcrer 3rant=
beit. 1876 in ©requipa in ©eru geboren,
fattt er als iliitb ttad) ©ern, wo fein
©ater, £>crr üb. staifer, bie ©apierhanb»
lung 3. ©ntenen übernahm, ©r bcfud)te
erft bie Sdjuten itt Sent, battu bas ©0»
Iptedjnifum in 3ürid) unb machte fcbliefi»
lieb itt ©enf ben Dottor. ©r war uicte
3abre lang int ©erwaltuugsrat ber ©ho»
colatfabrit ©illars unb bis 311 feinem Dobc
©räfibeitt bes ©crwaltungsrates ber
girnta 3aifer & ©0. ©.=©. öier befaßte
er fid) befonbers mit bem ©eftaio33i»
ilalenber. —

©tu 17. bs. erfolgte int ©tontierungs»
raunt ber Srirttta öasler ©.=©. bie ©r»
plofion eines ©rpattfionsgefäffes. ©ott
ben int ©autn arbeiteitben 50 ©erfoneu
würben einige burd) ©lasfplitter leicht
oerlebt, ba über huubert Srenfterfdjeiben
ber ©.rplofiott 311111 Opfer fielen. Die
©rplofion entftanb burd) bie Uttoorfid)»
tigteit eines ©rbeiters, ber mit eittent
brenitenbeit 3ünbbol3 in bas ©efäb hin»
eingelcud)tet hatte. —

©n ber ©ngepafferelle beim ©abnljof
würbe bei ©tebarbeiten mit einem
Stahlbanb ein ©orarbeiter oottt Start»

I ftrom erfaßt unb faut 00m Sd)Iagc
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jährigen Tschechoslowakei^ zu ermitteln.
— Am 19. ds. überfuhr an der Zürich-
Bernstratze ein Lausanner Automobilist
die 78jährige Frau Kipfer aus Trim-
bach, die den Verletzungen im Spital
erlegen ist- —

Die Regieruug beabsichtigt, das tan-
tonale Landjägerkorps nach dem Muster
der waadtländischen Knntonspolizei zu
reorganisieren. —

Zwischen Niederbottigen und Bümpliz
wurde eine 78jährige Frau von einem
Motorradfahrer überfahren und so
schwer verletzt, datz sie bald darauf starb.

Im Burgäschisee bei Herzogenbuchsee
ertrank beim Baden der 17jährige Hein-
rich Nonsson von Eratzwil. Die Leiche
konnte geborgen werden. —

Bei der Wirtschaft zur ,,Traube" in
Steinibach bei Belp fiel am 15. ds. der
dreijährige Egidio Berteletti in die
Wassergrube, in welcher die Kegel und
Zügeln der Kegelbahn aufbewahrt wer-
den und ertrank. —

In Stcffisburg zieht sich der Se-
kundarschullehrer Herr Gottlieb Vandi,
nach 52jährigcm Schuldienst von der
Schule zurück. Neben der Schule hat er
auch in der Blaukreuzarbeit ersprieh-
liches geleistet. —

Am 19. ds., nachts 11 Uhr, fuhr der
Käsehändler Pauli aus Amsoldingen
zwischen Wimniis und Spiez mit seinem
Auto an einen Randstein. Das Auto
überschlug sich und stürzte einen Abhang
hinunter: Pauli wurde auf der Stelle
getötet. —

Der Einbrecher, der im Postbureau
an der Handeck Fr- 1800 gestohlen hatte,
konnte in Brig verhaftet werden. —

Die Kirchgemeinde Abläntschen wählte
zu ihrem Seelsorger Herrn Emil Ernst
Kohli, V.D. M. aus St. Stephan, der
schon seit einem Jahr als Pfarrverweser
in der Gemeinde amtete. —.

Auf der Heimfahrt von Viel nach
Plagne wurde der Wage» des Holz-
Händlers Grosjean von zwei Maskierten
angehalten, die mit vorgehaltenen Re-
voivern sein Geld forderten. Beim Na-
hen eines anderen Wagens ergriffen die
beiden Räuber die Flucht. —

Am 20. ds. wollte eine Abteilung der
Zeltmission in Brüttelen ihre Evangeli-
sationsversammlungen beginnen. In der
vorhergehenden Nacht wurde jedoch das
Zelt von einigen Männern vollständig
zerstört. Die Zeltinsassen wurden ver-
prügelt. —

In Delsberg stürzte die Kranken-
schwester Ida Küpfer ans einem Fen-
ster des ersten Stockwerkes des Spitals
und starb einige Stunden später an den
erlittenen Verletzungen. —

Z

Der Bettag verlief in der Vundesstadt
in althergebrachter Weise. Die kirchliche
Feier wurde von der Münsterturmmusik,
unter Leitung des Herrn Ernst Graf,
eingeleitet. Die Kirchen waren sehr gut
besucht: in der Pauluskirche wurde auch

Hiittenbau-Wettbe-
merb der Pfadfinder-

abteilung „Berna"
am 11. u. 12. September
im Bodenacker bei Muri,

Die Hütten mußten an
Ort und Stelle, aus teils
mitgebrachtem, teils vor-

gefundenem Bau-
material, innerhalb einer
bestimmten Frist erbaut
werden. Unser Bild zeigt
im Vordergrunde die

Bretterhütte der Gruppe
„Rot-weiß", in der Mitte

die Strvhhütte der
Gruppe „Rot-gelb" und
rechts am äußersten Ran-
de die aus Schilf hcrge-
stellte Jndianerhütte der
Gruppe „Blau-weiß", die
mit den Totems dieser
Gruppe, dem Biber und
der Fischotter reich ge- Nsactswclcr.^eNIaaer !m koclenacker.betUNm!.
schmückt war.

Im Ganzen wurden 10 Hütten erstellt, deren jede so eigenartig und vollkommen in ihrer Art
war, daß es wirklich unmöglich ist, die preiswürdigste heraus zu finden.

eine Abendfeier abgehalten. Die Silke,
am Bettag schwarzgekleidet zu erscheinen,
wnrde dieses Jahr besonders von den
Damen durchbrochen, die meist farbige
Toiletten lrngen. Infolge des wunder-
baren Wetters setzte schon Vormittags
eine wahre Völkerwanderung in die Um-
gebnng ein. die Bahnen waren voll be-
setzt und der Automobilverkehr äusterst
rege. —

Der Stadtrat bewilligte in seiner Sit-
zung vom 17. ds. einen Kredit von Fr.
26,000 für die Hochkabelspannungsschalt-
station Wyler-Breitenrainplatz und ge-
nehmigte den Verkauf des Buttnigen-
Heiinwesens zum Preise vou Fr. 40,000
an den bisherigen Pächter. Hierauf
folgte die Behandlung der Gemeinde-
rechnung 1925. Diese schloss bei Fr.
47,651,902 Ausgaben und 47.396.465
Franken Einnahmen mit einem Defizit
von Fr. 255,436 ab. — Bei der Be-
ratung des Verwaltungsberichtes wurde
beim Abschnitt Schuldirektion der Vor-
wnrf erhoben, dass der Unterricht am
Gymnasium-einseitig sei, was jedoch von
einem Rektor des Gymnasiums energisch
bestritten wurde. Schuldirektor Naaf-
laub erklärte zur Frage des Lehrerinnen-
Überschusses, das; diese Frage nur auf
kantonalem Boden gelöst werden könne.
Beim Abschnitt Polizeidirektion wurde
ein Postulat betreffend Eiuwegverkehrs
für die Amthaus- und Theodor Kocher-
gasse, sowie in der Neuen- und Aar-
bergergasse erheblich erklärt, doch erklärt
Polizeidirektor Schneeberger, das; sich der
Einwegverkehr vor Ueberbrückung des
Münzgrabens nicht verwirklichen lasse.
Hiemit war auch der Bericht der Po-
lizeidirektion erledigt. —

Der Vorstand der freisinnig-demokra-
tischen Partei der Stadt Bern beschloss,
der Parteioersammlung als Kandidaten
für die Eemeinderatsersatzwahl Herrn
Stadtrat Dr. Bärtschi, derzeit Rektor
des städtischen Gymnasiums, vorzuschla-
gen. Dies dürfte zur Folge haben, das;
der bisherige Schuldirektor Naaflaub die
Finnnzdirektion überuimmt, während Dr.
Bärtschi der Schuldirektion vorstehen
würde. —

Am 19. ds. erfolgte die Einweihung
des neuen Lehrgebäudes des evauge-
lischen Seminars im Muristaldcn, das
eigentlich schon im Januar bezogen wor-
den war. Als Vertreter der Regierung
hielt Herr Regiernngsrat Vurren eine
fein abgewogene, verständnisvolle Rede.
Es sprachen noch der Präsident der Di-
rektion, Pfarrer Ernst Gerber, und Se-
minardirektor Funkhäuser, der die Bau-
geschichte des Lehrgebäudes entrollte. —

Bei einem von der Sektion Bern der
Gesellschaft schweizerischer Maler und
Bildhauer und Architekten veranstalteten
Wettbewerb zur Erlangung eines Pla-
kates für die Weihnachtsausstellung der
Kunsthalle wurden folgende Preise ver-
teilt: 1. Walter Neber. Gümligen: 2.
Heinrich Nyffenegger, Bern: 3. Eugen
Henziros;, Bern: 4. Fernand Niard,
Bern. —

In Genf starb am 14. ds. Dr. No-
bert Kaiser nach kurzer, schwerer Krank-
heit. 1876 in Areguipa in Peru geboren,
kam er als Kind nach Bern, wo sein
Vater, Herr W. Kaiser, die Papierhand-
lung I. Antenen übernahm. Er besuchte
erst die Schulen in Bern, dann das Po-
lytechnikum in Zürich und machte schlief;-
lich in Genf den Doktor- Er war viele
Jahre lang im Verwaltungsrat der Cho-
colatfabrik Nillars und bis zu seinem Tode
Präsident des Nerwaltungsrates der
Firma Kaiser ck Co. A--E. Hier befatzte
er sich besonders mit dem Pestalozzi-
Kalender. —

Am 17. ds. erfolgte im Montiernngs-
räum der Firma Hasler A.-G. die Er-
plosiou eines Erpansionsgefässes. Von
den im Raum arbeitenden 50 Personen
wurden einige durch Glassplitter leicht
verletzt, da über hundert Fensterscheiben
der Explosion zum Opfer fielen- Die
Explosion entstand durch die Unvorsich-
tigkeit eines Arbeiters, der mit einein
brennenden Zündholz in das Gefätz hin-
eingeleuchtet hatte. —

An der Engepasserelle beim Bahnhof
wurde bei Metzarbeiten mit einem
Stahlband ein Vorarbeiter vom Stark-
strom erfatzt und sank vom Schlage
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getroffen 311 ©oben. 3m Snfelfpitol bat
firl) fein 3uftanb gebeffert. — ©rtt 18.
September tourbe int Tcpot ©ebimatte
ber floïomotiofiibrer ©mil öei3 ebenfalls
00m Starfftrom getroffen unb erlitt
fdjioere Sranbtounben. (Es bcftebt je»
bodj bie Hoffnung, ibn am Heben er»
batten 31t tonnen. —

©erbaftet tourbe ein junger Sattler,
ber beräeit arbeitslos ift, roegcn gabr»
rabbiebftab'Is. — (Ein Stirfcbc aus beut
Hänggabguartkr, ber auf einem f&cuis»
bad) bes Scbreiitertoeges beim 9Jlan=
farbenbiebftab'l betroffen tourbe. — ©nb=
tid) tuurben ttod) einige arabifdjc ,,W"=
Sabrer oerbaftet, bie beim ©elbtoecbfcl
itt biefigen fiabcngcfdjäften (Selb aus ben
Habenfaffen 3U fteblen tterfudjten. —

Tie ©ffifcntammer ocrurteilte einen
uielfad) oorbcftraf ten KRctnfarbenbieb,
namens ©., 311 breioiertet 3al)rett 3ud)t=
bans, ab3iiglid) brei SDtonate Unter»
fudjungsbaft- (Er toar bas letjtc SJlal
im 3abre 1918 wegen 66 SWaiifavbeit»
biebftäbten oerurteilt tuorbcit unb batte
fid) nuit toieber 8 (Einbrudjsbicbftäbte in
SOtanfarben 3ufd)itlben tommen laffen,
roobei es fid) alletbiitgs immer nur um
tieine Tiebftäble banbeltc. —

SJtontag ben 27. September eröffnet
©Salter SÜtiiller eine ©usftellung im
3cid)itungsfaal ber Sreicn ©piiiitafiunts,
beren Sefud) mir unfern fiefern beftens
empfebten- —

Tie internationale ©efängnistommif»
fioit bat biefeu Sommer bcfdjloffcn, ein

ftänbiges Sureau als 3cntratc $or»
fd)ungs» unb ©usluitftsjtelle auf beut

©ebiete bes ©efängnistoefens in Sern
3U erridjten. Tas ©erfonat bes Sureaus
foil in erfter Hinie aus Sdjtoei3ern be»

fteben. —

I kleine (£f)rontfc |
10 Sabre Stbuieijeriuodic.

3n biefent öerbft tttirb 3tiitt 3ebntcn
9Jîal bie Scbtueiseriuodjc als grobe bc»

äentralifierte Sdjtuei3er ©iareitfcbati
burdjgefiibrt. ©us biefent ©nlafc oer»
anftaitet ber Sd)toei3errood)C»Serbanb
am 29. September eine tieine 3ttbt»
läuntsfeier im ilafino in Sern. Taran
uterbeit Sertretungen bes Sunbesratcs,
ber Suubesoerfantmluug unb tantonaler
Sebörbctt, ferner ber grofjeit roirtfdjaft»
lidjert unb gemeinnübigett Sdjtoefeer Or=
ganifationen neben bert SJlitglieberit bes
Serbaitbes unb toeitern Sntereffenten an
ber Sd)ipei3ertood)ebetocguttg teitnebmen.
Ter Segittu ber 'Seier ift auf 'halb 3 llljr
nadjmittags oorgefebeu. —

3:aiibftuinineit=Särfs>röe.
(©iitg.) SBäbrenb mehrerer 3abr=

3el)nte finb bei oielen ©nläffen Sttetall»
platetten unb t0tün3en, S<-'fi> unb Ser»
einsab3eidjen alter ©rt, uott Silber,
Sroit3e, ÜJteffing, 3inn, 51upfer tc. per»
tauft toorben, bie nun meift als totes
Kapital in Scbublaben herumliegen, aber
fadjgentäfe oertoertet ober gefdfntohscn,
einem ebten 3iucd bienen tonnten. Ta»
ber ergebt an alle Sefitjer oon foldjen
©latetten, 3LRiiu3en, SÜlebaillen, Stan»

niolabfällen, ©luminium, Sriefmarten
unb bergleicben bie Sitte, fie 3U fenben
an Senn ©ugen Sutermeifter, Rentrai»
ftelte bes ,,Sd)toei3erifdjen Surforge»
oereins für Taubftumme", ©urtengaffe
©r. 6, Sern.

—o —

9îuttb um îljoirt).
2Benbepun!t ber 2BeItgefd)idjte
ffiab's nun loieberum,
Diesmal breljt grau (Elio fid) um
21)0in) herum.
Strefemann unb SBrianb haben
Dort bas Ding gebret)t,
Unb tein ©tenfdj ru0tfj oorbertjanb nod)
2Bie bie Gadje ftetjt.

©uljrbefetjung, Saarbefreiung,
©upeit, ©talntébi),
(SifenbaI)nprioritäten,
grantengarantie,
3n ©aris ©tinifterfrife,
§aber, Streit unb 3<mf,
SBenbepuntt ber ©kltgefdjiihte,
©iemaitb roc if) ben ©an!.

3n>ifdjenburdj unb unterbeffen
Seht es feinen £auf,
ffiriedfenJönig I)ält fid) toieber
Drunt' im Saltan auf.
äBartet borten auf bas Gtidjtoort,
3ft gleid) bei ber ifjanb,
2Benn bie ffieneräle raufen
2Bieberunt im Caub.

ütudj in Pölert monnrd)ifte(t's
©tanefimai t)ie unb ba,
Unb in grnntreid) ift man bös auf
©tuffolinia.
Spricht non Druppentonjentrierung
Unb ber granfen fällt,
Unb in (Senf „befriebet" roeiter
©tau bie gante ©kit.

Hotta.

Im

fi.'trinoi^Mft

id)ickt der be^pllr die Rälfte des Zucker- 1«%' bm Sap cn bev Älo k SOftmoflfaft bleibt durd» dtusfcbaltung des Refepllzcs
aeiüld)tä als Koblenläure in die Cuft, die andere Rai te oem ö Ol t"t n aller Zudcer der Srilcbte als gefundes, Rodjioeitiges' ' ' wird zu Alkohol. ®«e gefüllten giafchen — liegenö auf» nabrungsmiitel erhalten.

beionl)rt — erhalten ihren Inhalt jähre»

lang frifcl). Süjjmoft bilbet ein tooljtfchuicctcnbcd, crfrifcljcnbcd ©eträn!, ' ' "
c » .- ir:Ji ,/a ä or.. « r> tun ,<^SntüinSvtbad namentlich aid Jjjaudtrunt am gamilientifch, too man ben Kinbem
and hhgienifcljen unb ethifchen ©riinben nicht altoholifdje ©ctränte geben

will, roiCKomnten ift. Dazu ift ed feljr billig. Die ginfclje fommt, roenn

in getneinnüjjigcr Bufatnmenarbeit hergeftcllt, auf 40 etd., ber Citer

auf 50 Ktd. ju ftehen.
®ine Slnjat)! gemeinnüpiger SBcrcinc ber Stabt ©cm Oeranftalten

anfangd Dftober einige Süfjmoft'Dagc, an benen auf bent
Sihulhaf an ber Speichergaffc ju ben genannten ©reifen
Siißtnoft erhältlich fein toirb. Sühmuft sunt Sterilifieren in ber eigenen
ffii^e toirb fogar für b(o| 40 ©td. abgegeben. Die Käufer h"6cn

fanbete giafdfjcn in Körben, Kiftcn ober tparaffe oerpacEt, fotoie
geitungen junt ®inmic!eln ber giafchcn mitzubringen. Saubere giafchen
finb auch o»f beut ©laf) zu 20 3tp. erhältlich, üluf Sunfih toerben bie
giafchen (bei einer ©efteflung Oon minbeftend 20 giafchcn) im §aufc
bed ©cfteHerd abgeholt unb zurüctgebracht gegen eine Drandportbergütung
bon 2 8tp. pro giafchc.

Die Sühtuofttage finb angefeftt auf Donncrdtag, greitag,
Samötag, ©tontag, Dicndtag unb ©tittmoch bom 7. bid
13. Ott ober. Sie feien unfern Ccfern aid ©etegenfjeit, bie gefunbe
öbftbcrmertung zu fötbern, toarm empfohlen. H. B.
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getroffen zu Boden. Jin Jnselspital hat
sich sein Zustand gebessert. — Ain 18.
September wurde im Depot Aebimatte
der Lokomotivführer Emil Heiz ebenfalls
vom Starkstrom getroffen und erlitt
schwere Brandwunden- Es besteht je-
doch die Hoffnung, ihn am Leben er-
halten zu können. —

Verhaftet wurde ein junger Sattler,
der derzeit arbeitslos ist, wegen Fahr-
raddiebstahls. ^ Ein Bursche aus dem
Länggaszgnartier, der auf einem Haus-
dach des Schreinerweges beim Man-
sardendiebstahl betroffen wurde. — End-
lich wurden noch einige arabische
Fahrer verhaftet, die beim Geldwechsel
in hiesigen Ladengeschäften Geld ans den
Ladenkassen zu stehlen versuchten. —

Die Assiscnkammer verurteilte einen
vielfach vorbestraften Mansardendicb,
namens B-, zu dreiviertel Jahren Zucht-
Haus, abzüglich drei Monate Unter-
suchungshaft. Er war das letzte Mal
im Jahre 1913 wegen 66 Mansarden-
diebstählen verurteilt worden und hatte
sich nun wieder 3 Einbruchsdiebstähle in
Mansarden zuschulden kommen lassen,
wobei es sich allerdings immer nur um
kleine Diebstähle handelte. —

Montag den 27. September eröffnet
Walter Müller eine Ausstellung im
Zeichnungssaal der Freien Epnmasinms.
deren Besuch wir unsern Lesern bestens
empfehlen. —

Die internationale Gefängniskommis-
sion hat diesen Sommer beschlossen, ein
ständiges Bureau als zentrale For-
schungs- und Auskunftsstelle auf dem

Gebiete des Eefängniswesens in Bern
zu errichten. Das Personal des Bureaus
soll in erster Linie aus Schweizern be-
stehen. —

^ Kleine Chronik

1V Jahre Schweizcrwoche.
In diesem Herbst wird zum zehnten

Mal die Schweizerwoche als große de-
zentralisierte Schweizer Warenschau
durchgeführt. Aus diesem Anlah ver-
anstaltet der Schweizermoche-Verband
am 29. September eine kleine Jubi-
läumsfeier im Kasino in Bern- Daran
werden Vertretungen des Bundesrates,
der Bundesversammlung und kantonaler
Behörden, ferner der großen wirtschaft-
lichen und gemeinnützigen Schweizer Or-
ganisationen neben den Mitgliedern des
Verbandes und weitern Interessenten an
der Schweizerwochebewegung teilnehmen.
Der Beginn der Feier ist auf halb 3 Uhr
nachmittags vorgesehen. —

Taubstummen-Fürsorge.
(Eing.) Während mehrerer Jahr-

zehnte sind bei vielen Anlässen Metall-
Plaketten und Münzen, Fest- und Ver-
einsabzeichen aller Art, von Silber.
Bronze, Messing, Zinn, Kupfer ic. ver-
kauft worden, die nun meist als totes
Kapital in Schubladen herumliegen, äber
fachgemäß verwertet oder geschmolzen,
einem edlen Zweck dienen könnten. Da-
her ergeht an alle Besitzer von solchen
Plaketten. Münzen, Medaillen, Stan-

niolabfällen, Aluminium, Briefmarken
und dergleichen die Bitte, sie zu senden
an Herrn Eugen Sutermeister, Zentral-
stelle des ,,Schweizerischen Fürsorge-
Vereins für Taubstumme", Eurtengasse
Nr. 6, Bern.

—c> —

Rund um Thoiry.
Wendepunkt der Weltgeschichte
Eab's nun wiederum,
Diesmal dreht Frau Tlio sich um
Thoiry herum.
Stresemann und Briand haben
Dort das Ding gedreht,
Und kein Mensch weih vorderhand noch
Wie die Sache steht.

Ruhrbesetzung, Saarbefreiung,
Eupen, Malmêdy,
Eisenbahnprioritäten,
Frankengarantie,
In Paris Ministerkrise,
Hader, Streit und Zank,
Wendepunkt der Weltgeschichte,
Niemand weih den Rank.

Zwischendurch und unterdessen
Geht es seinen Lauf,
Griechenkönig hält sich wieder
Drunt' im Balkan auf.
Wartet dorten auf das Stichwort,
Ist gleich bei der Hand,
Wenn die Generäle raufen
Wiederum im Land.

Auch in Polen monarchistclt's
Manchmal hie und da,
Und in Frankreich ist man bös auf
Mussolini«.
Spricht von Truppenkonzentrierung
Und der Franken fällt,
Und in Genf „befriedet" weiter
Man die ganze Welt.

Hotto.

u^r^i.r«

b-ftpNr äle bälste äes !uà ^âchên dem Zap en ver chw sen. dU«mo,iu« bleib, Uur.b ck«,

qcwlchls als liobleosàc m äle Luft, äle anäere btU Ie A ^ vein « m r,Ds. aller rucker ä-r Snichte als gesamtes, hochweitlges^ ^
wirä ru âoliol. Die gefüllten Flaschen — liegend auf- Nahrungsmittel erhalten.

bewahrt — erhalten ihren Inhalt zahrc-

lang frisch. Süßmost bildet ein wohlschmeckendes, erfrischendes Getränk, ' '
das namentlich als Haustrunk am Familientisch, wo man den Kindern
aus hygienischen und ethischen Gründen nicht alkoholische Getränke geben

will, willkommen ist. Dazu ist es sehr billig. Die Flasche kommt, wenn
in gemeinnütziger Zusammenarbeit hergestellt, auf 40 Cts., der Liter
aus 50 Cts. zu stehen.

Eine Anzahl gemeinnütziger Vereine der Stadt Bern veranstalten
anfangs Oktober einige Süßmost-Tage, an denen ans dem
Schulhof an der Speichergasse zu den genannten Preisen

Süßmost erhältlich sein wird. Süßmost zum Sterilisieren in der eigenen

Küche wird sogar für bloß 40 Cts. abgegeben. Die Käufer haben

saubere Flaschen in Körbe», Kisten oder Harasse verpackt, sowie
Zeitungen zum Einwickeln der Fiaschcn mitzubringen. Saubere Flaschen
sind auch auf dem Platz zu 20 Rp. erhältlich. Auf Wunsch werden die
Flaschen (bei einer Bestellung von mindestens 20 Flaschen) im Hause
des Bestellers abgeholt und zurückgebracht gegen eine Transportvcrgütung
von 2 Rp. pro Flasche.

Die Süßmusttage sind angesetzt auf Donnerstag, Freitag,
Samstag, Montag, Dienstag und Mittwoch vom 7. bis
13. Oktober. Sie seien unsern Lesern als Gelegenheit, die gesunde
Obstverwertung zu fördern, warm empfohlen. 14. ö.
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